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Dienſtag den 2. März 1802. 


Wien vom 10. Februar. 


Wie ſehr die Bevölkerung Wiens noch 


immer zunimmt, kann man aus der 
vermehrten Konſumzion abnehmen. Im 
vorigen Jahre wurden unter andern 
hier eingeführt: 73033 Ochſen, 1847 
Schlachtkuͤhe, 67638 Kälber, 66705 
Schaaſe, 223429 Laͤmmer, 76271 
Schweine und 14326 Spanferkel. 
Nimmt man die Konſumzionstabelle 
des Jahrs von 1799 bis 1800, fo 
findet man, daß im vorigen Jahre 
mehr hereingebracht worden: 14635 
Ochſen, 6317 Schaafe und 18595 
kammer. 
rigen Jahte eingeführt: 438491 Ei⸗ 
mer Oeſterreſchiſchen und 521562 Ci 
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An Getraͤn ke wurde im vos 


I mer hungariſchen Wein und 365516 


Eimer Bier, und blos an weiſſen und 
groben Mehl über BOO00O Zentner. 
Deut ſchland. 
Zu Weilburg iſt die Prinzeſſin Ma⸗ 


torin zu Henforden, geſtorben. 

Briefe vom Rheinſtrom melden, daß 
zu Mainz ein Departementalinſtitut, 
ungefaͤhr von den naͤmlichen Grund⸗ 
ſaͤtzen; wie die des Nazionalinſtituts 
zu Paris ſoll errichtet werden. 


Desgleichen hat die franzöſiſche Re⸗ 


gierung befohlen, die Kathedralkirche 
zu Mainz, welche bisher den militäs 
riſchen Verwaltungen war uͤberlaſſen 
worden, wieder dem Gottesdienſte zu 
widmen. 


Der 


1 


ria von Naſſau⸗ Weilburg, Koadju⸗ 


Der Kaufmann Raſſella, einer von 
denjenigen; welche wegen der Korn⸗ 
ausfuhre nach dem Schloſſe zu Ham 
waren gebracht worden, hat feine Frei⸗ 
beit wieder erhalten; auch iſt der auf 
die Dahlbergiſchen und Ingelheimi⸗ 
ſchen Guͤter gelegt geweſene Sequeſter 
wieder aufgehoben worden. 5 

Die kurfuͤrſtliche Generaldirekzion in 
Bayern hat an alle Landgerichte den 
Befehl ergehen laſſen, ſchleunigſt ein⸗ 
zuberichten, wie viele leibeigene Fa⸗ 
milien in denſelben noch vorhanden 
find, Der Kurfürk it entſchloſſen, 
die Leibeigenſchaft, in. all 


ſeinen 
Staaten an We * 
Nach einen Scher aus Fr 


furt an der Oder unterm 10. Februar 
ſtand der neue Planet am 9. in der 
Nacht nahe bei dem Stern 6. Groͤſſe 
Nero. 318 der Jungfrau (nach dem 
Bodeſchen groſſen Sternverzeichniß) 
etwa eine Vollmondsbreite rechter 
Hand aufwärts, Herr Profeſſor Huth 
hat ihn ſeit dem 26. Jaͤner verſchiede⸗ 
nemal beobachtet. Er nimmt ſtark in 
der noͤrdlichen Abweichung zu, und 
fängt jetzt an tuͤckwaͤrts nach Weſten 
zu gehen, er wird noch einige Zeit in 
dieſer Gegend ſichtbar bleiben; und 
iſt zwiſchen den beiden hellen Sternen 
Deneboka im Loͤwen und Vindemia⸗ 
trix in der Jungfrau als ein Sterne 
7. Groͤſſe, ſchon durch einen einfuͤſſi⸗ 
gen Dollond, bei heiterer Luft deut⸗ 
lich zu erkennen. ' 
Inſpruck vom 4. Februar. 

Der ganze Plau, die Landespäffe | 

von Tyrol zu befeſtigen, iſt vor der 
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M en. 
W 


aus die Vermuthung = 


erhalten dürften, 


Man ſagt, 
B R 


Hand ſuſpendirt worden, und wird 
erſt alsdann realiſirt werden, wean das 
Säfularifajiong und Entſchaͤdigungs⸗ 
geſchaͤft vollendtt iſt. Man zieht hier. 
daß die Graͤn⸗ 
chiſch en Monarchie auf 
ine veraͤnderte Geſtalt 


zen der oͤſterrei 
dieſer Seite e 


Italien vom 6. Februar. 
Wan jagt, daß General be 
erthier Befehl erhalten u a 
dom ju marſchiren, es in Beſitz zu 
ehmen und es zur Hauptſtadt der 
itali'niſchen Republik zu erklaͤren. 
Dem Papſt ſoll Maltha zur Reſidenz 
an d icle if 
Fe u en N 
Paris vom F. Februar. 
Nachdem der Prinz von Or ani 
kurzlich an den erſten Konſul geſchrie⸗ 
ben hatte, um ihm das Intereſſe ſei— 
nes Hauſes bei der bevorſtehenden Be⸗ 
richtigung der Reichs angelegenheiten zu 
empfehlen, erhielt derſelbe von Vona⸗ 
parte eine ſehr freundſchaftliche Ant 
wort, des Hauptinhalts, daß die 
franzoͤſiſche Regierung, dem mit dem 
Koͤnige von Preuſſen geſchloſſenen Trak⸗ 
tat getreu, ſich mit allem Nachdruck 
für das Haus Oranien verwenden und 
ihm die zugeſagte Entſchaͤdigung in 
Deutſchland unfehlbar verſchaffen wer⸗ 
de. Nach Ankunft dieſer Antwort be⸗ 
ſchloß der Prinz von Oranien, ſeinen 
Sohn nach Paris zu ſchicken, um dort 
perſoͤnlich die Angelegenheiten ſeines 
Hauſes zu betreiben und dem erſten 
Konſul zu empfehlen. 5 f 
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Philadelphia vom 4. Jäner. 

Zufolge der dem Kongreffe zu Waſ⸗ 
bington durch den Schatzſekretair Alb. 
Gallatin am 1 8ten Dezember vorigen 
Jahrs Äbergebenen Berechnung haben 
die Abgaben von Waaren und das 
Tonnengeld im vorigen Jahre 10 1½/ 
Millionen Dollars eingetragen. Alle 
innern Einkuͤnfte von Liquers, Zucker, 
Stempel 20. beliefen ſich auf 99719 
Dollars, die Summe von verkauften 
Ländereien (zuſammen 398646 Neres) 
auf 834887 und die Einnahme vom 
P. ſt veſen ꝛc. auf 5 ooOO Dollars. Da 
manche Einkaͤnfte bei der Aufhoͤrung 
des Kriegs abnehmen werden, ſo be⸗ 
rechnet der Schatzſekretair in ſeinem 
Bericht für die Folge die jährliche Eins 
nahme der vereinigten nordamerikani⸗ 
ſchen Staaten auf 10 Millionen 600008 
Dollars, nemlich 9 / Million Dol⸗ 
lars von Waarenzoͤllen, 650000 von 
innern Abgaben, 400000 vom jaͤbrli⸗ 
chen Landverkauf, und Fooco Dol - 
lars vom Poſtweſen. Die beftändigen 
jaͤbrlichen Ausgaben der nordamerika⸗ 
nifden Staaten werden berechnet auf 
1 Million 420000 Dollars für Milli · 
tair, auf 1 Million 00000 Dollars 
für die Marine, auf 730000 Dol ars 
fuͤr die Ausgaben im Zivilfach und auf 
200000 Dollars zur Beſtreitung der 
Ausgaben des aus waͤrtigen Departe⸗ 
ments ö 
zuſammen jaͤbrlich 3 1/2 Millionen 
und die Einnahme, ſo wie ſie berech- 
net it, 10 Millionen 600000 Dol⸗ 
lars; bleibt mithin zur Abtragung der 
Nagionalſchuld ein jaͤhrlicher Uib erſchuß 


Die Ausgabe betragt alſo 


von 7 Millionen 100000 Dollots; 
ein baarer Uiberſchuß, der ſich im 
Verhaͤltniß ſchwerlich in den Finanzen 
irgend eines europäͤiſchen Staats fin- 


det, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Koͤlln wurde am sten dieſes von 
der dortigen Schauſpielergeſellſchaft 
Mario Stuart von Schiller, gegeben. 
Der Maire von Koͤlla bat aber der 
Direkzion feine Verwunderung darüber 
bezeugt, daß die Beicht⸗ und Abendmahls⸗ 
ſzene im sten Akt darin beibehalten 
worden ſey, und ihr verboten, eing 
neue Vorſtellung zu geben, bevor die 
noͤthigen und von, ihm genehmigten 
Veränderungen mit dem Stuͤcke vorge 
nommen ſeyn wuͤrden. 

‚Epigramme 
Grabſchrift auf einem Phlegmatiker. 
Hier ruht ein Mann, der immer 
ruhte, 
Er liebte nicht das Boͤſ' und haßte 
nicht das Gute; 
Nie war ihm haglicher zu Muthe, 
Als wenn er in dem Lehuſtuhl ſaß, 
Der Welt beim Pfeiſchen ganz ver⸗ 


sa, 
Wohl auch gebratne Tauben aß, 
Wenn fie ih nur die Muͤhe nahmen 
Und ihm ins Maul geflogen kamen. 
Wohl eingewiegt in weiche Zuverſicht, 
Erharrt er hier das ew’ge leben, 


Wenn's ibm der liebe Gott hinein ins 


Grab will geben, 
Denn auſſtebn kann er nicht. 
Auf einen Weinſchenker. 
Durch 3 ward in kurzer 
ti 


Va⸗ 


aa 
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Valor teich, grob und ſtolz. Ibr: 


fragt, wie kaun der Wein 
So groſſe Dinge thun? Doch wißt: 
Der Wein thut's freilich nicht allein, 


dem Wein. 
Der Teuſelslaͤugner. 


Als Juͤngling laͤugnete den Teufel 


N ſtets Kleanth. 
Als Ehemann kam ihm 
in die Hand. 

Das Pfand. * 

Star giebt die Seel' in Gottes 


der Glaube 


Hand; denn dieſe konnt 


er nicht verpfaͤnden, 
ware fie ſeit Jahren ſchon 
in ſeiner Kreditoren Haͤn⸗ 
den,. 7 R 
Der Berühmte Kalthoͤber zu Lon⸗ 
don) ein Deutſcher, ohne Widerrede 


Sonſt 


7 


machte juͤngſt einen Band, der 30 


Guineen (201 Thlr.) kostet. Man 


lief viele Tage, um das Meiſterwerk 
Lords und Damen waren. 


zu ſehen; 


unter den Beſuchern. Selbſt der Koͤ⸗ 


nig ließ ſich den Band kommen, und 


dem Herrn Kalthoͤber die ſchmeichel⸗ 
hafteſten Aeuſſerungen ‘darüber, erthei⸗ 
len. Fuͤr den koͤniglichen Tonkuͤnſtler 
Zink band er einſt Haydns Orato⸗ 
rium, und verfertigte dazu ein Futte⸗ 
ral, das ganz wie ein Buch aus ſah, 
ubrigens ein Meiſterwerk war; denn 
niemand verſtand es zu Öffnen, auch 
war nirgends die mindeſte Spur ei⸗ 
ner Oeffnung zu ſehen, bis der Mei⸗ 
ſter ſelbſt den verborgenen Schieber 
entdeckte. Der Koͤnig ſagte dann, 


daß er in, feiner ganzen n Bibliothet 


nichts Aehaliches aufzuweiſen haͤtte. 
Zink ſah ſich genoͤthigt, ein Futteral 


| über das Futteral von einem and 
Das Woſſerk thus, fo mit und bei⸗ fen ; hoben 


machen zu laſſen „ weil Kalthoͤber 
ſonſt vielleicht, nach ſeiner Art, wie⸗ 
der etwas Neues daran angebracht 
haben wuͤrde. f 5 
Es iſt zu Loud gg, jetzt ein ſonder⸗ 
barer Prozeß ee wor⸗ 
den. Jemand, der eine Elektriſr⸗ 
maſchine hat, wurde oft von einem 
Schneider, dem er ſchuldig zwar, bes 
unruhigt; er ſetzte alſo einen Draht, 
der von der Mafhine ſich aus dehnte, 
mit dem Klopfer ‚feiner. Privatthuͤre in 
Verbindung, und ließ auch etliche 
Drahte oon dort unter die Thäre lei⸗ 
tea. Als er nun den Schneider fomz 


1 6 men ſah, ſteng, er an die Maſchine 
jetzt der, erſte Buchbinder in der Wel, 


zu drehen. Kaum hatte der Schnei⸗ 
der die Treppe beſtiegen und geklopft, 
als er einen gewaltigen Stoß erbielt. 


Daruber erſtaunte er ſo ſehr, daß er 


die Treppe berabſiel und fih ſehr 
quetſchte. Sein Advokat hat ihm 
aber gerathen, den Spaßvogel feiner, 
ſeits vor Gericht zu elektriſiren. 
Der Doktor Heſſe aus Erfurt hae 
in Konſtantinopel 2 kuͤrkiſchen Kindern 
die Köhpocken inokulirt. Die Mut⸗ 
ter des einen iſt eine Perſon im Se⸗ 
rail. Die Inokulazion iſt mit Vor⸗ 
wiſſen und Genehmigung des Groß⸗ 
herrn geſchehen. Dies iſt der erſte 
Verſuch der Kuhpockeneinimpfung uns 
tet den Türken, 


As 
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Intelligenblatt zu N. 1, 
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a Maſſe zu for⸗ 
deren hätten, oder wenn auch ihre Jor⸗ 


I' thuͤmliches Gut von der 


Averti ſſemente. | 


I: 


Von dem kaiſ. Ein. KrakauerLaudrechte 
in Weſtgalizien wird durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Edikt allſenen, denen daran gele- 
gen, anmit bekannt gemacht; Es ſey 

von dem Gerichte in die Eröfnung ei; 
nes Konkurſes über das geſartinte in 
Weſtgalizien in dem ſaudomirer Kreiſe 
befindliche beweg und unbewegliche 
Vermoͤgen namentlich des Gutes Pel⸗ 
eczyee male dem Herrn Joſeph Zyezyn⸗ 
ski eigenthümlich angehoͤrig gewilliget 
worden. Daher wird Jedermann, 
der an erſtgedachten Verſchuldeten 
eine Forderung zu ſtellen berechtiget 
zu ſeyn glaubet, anmit erinnert, 
bis ıten Mai 1802 die Anmeldung 
ſeiner Forderung in Geſtalt einer foͤrm⸗ 
lichen Klage wider dem Landesadvoka⸗ 
ten Herrn Bienkiewiez als beſtellten Ver⸗ 


tretter der Maſſe alſo gewiſſer einzn⸗ 


„reichen, und in dieſer nicht nur die 
Richtigkeit der Foderung, ſondern auch 


das Recht, Kraft deſſen er in dieſe, 


oder jene Klaſſe geſetzt zu werden ver⸗ 
langte, zu erweiſen, a im widrigen 
na erfließung des erſtbeſtimmten 
Tages niemand mehr angehoͤret werden, 
und jene, die ihre Forderung bis dahin 
nicht angemeldet haben, in Ruͤckſicht 


des geſamten im hieſſgen Lande befind⸗ 


lichen Vermögens des eingangsbenann⸗ 
ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 
dann abgewieſen ſeyn ſollen, wenn ih⸗ 
nen wirklich ein Kompenſazionsrecht ge⸗ 
büͤhrte, oder wenn fie auch ein eigen⸗ 


derung auf ein liegendes Gut des Ver ⸗ 
ſchuldeten vorgemerket ware, ale daß 
derlei Gläubiger vielmehr, wenn ſie 
etwann in die Maße ſchuldig ſeyn ſoll⸗ 


ten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ 


penſazions⸗Eigenthums⸗ oder Pfand⸗ 
rechtes, die ihnen anſonſt zu ſtatten 
kommen wären, abzutragen verhalten 
werden würden. Da nun im ten 


Hauptſtück 86. §. der allgemeinen buͤr⸗ 


gerlichen Gerichtsordnung die Wahl ei⸗ 


nes Maſſeverwalters, und Kreditoren⸗ 


ausſchuß vorgeſchrieben iſt: werden da⸗ 
het alle Glaͤubiger am ten Mai 
1902 früh um 9 Uhr bei dieſem kaiſerl. 
koͤnigl. Landrechte zu erſcheinen mit der 
Erinnerung vorgeruffen, daß au eben 
dieſem Tage der einſtweilig in Perſon 
des Hru. Stanislaus Chomentowski auf ⸗ 


geſtellte Maſſaverwalter entweder zucbe⸗ 


ſtättigen, oder ein anderer zu erwaͤh⸗ 


len ſey, und eben ſo der Kreditoren⸗ 
ausſchuß, 


der jedoch dem 93. 8. 
und 94. $. der allgemeinen buͤrgerlichen 
Gerichtsordnung gemaͤs nur aus Gläu⸗ 
bigern dieſer nämlichen Maſſe zu er⸗ 
nennen iſt, wo auch zugleich die Maß ⸗ 


regeln beſtimmt werden, wie die Gü⸗ 


ter dieſer Maſſa zu verwalten, welche 
Gewalt der Kreditorenausſchuß in Ruͤck⸗ 
ſicht der Verwaltung haben, und wie 
rue det Maffeverwalter dieſelben fuͤh⸗ 
ren u 


2 BEER 
Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um fo ge⸗ 


wißer zu erſcheinen, als im widrigen 
Fall nach dem daß. der allhieſigen bür- 
gerl. Gerichtsordnung auf ihre Gefahr 
ein Maſſeverwalter , und Kreditoren⸗ 
ausſchuß von dein hierortigen Gericht 
beſtimmt werden wird. — Wornach 
ſich alſo jedermann zu achten, und fuͤr 
Scha⸗ 
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Schaden zu huͤten hat. Denn fo vers 


ordnen es die fiir die kaiſerl. koͤnigl. 


Erblaͤnder beſtehenden Geſetze. 

Auch wird unter einem dem Grenz⸗ 
kaͤmmerer und den Schaͤtzleuten Vinzenz 
Szezepanowski und Raphael Sosnow⸗ 
ski die Schaͤtzung des Gutes Pelezyee 
aufgetragen. 

Krakau den 23ten Dezember 1801. 


Joſeph von Nikorowicz. 
Joſeph von Kronenfels. 
W. Roskoſchny. 2 


* 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſigalizien wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edikts oͤffeutlich bekannt 
gemacht: daß die im radomer Kreiſe 
gelegenen zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des 

üften Mathias Nadziwill gehörigen 

uͤter Szydlowiee, naͤmlich der Markt⸗ 
flecken Szydlowiec mit den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Dörfern Jankowice, Rybianka, 
Stara Wies, Huta, Dlugoſz, Wyſo⸗ 
ka, Zdziechow, Szydlowek, Sadek, 
Skarzysko, Kamienna, Szezepauow, 
Poſadaie, Ciurow, Milica, Mroez⸗ 
kow, Ciechoslowiee, Maydow, Pos 
orzale, Oronsko und Kreguleza, auf 
Anſuchen der k. k. warſchauer Bankal⸗ 
kommiſſſon, zür Auszahlung einer dem 
verfallenen Tepperſchen Hauſe gebuͤh⸗ 
renden Summe 11048 Dukaten ſammt 
ruͤckſtaͤndigen und laufenden Intereſſen, 
am gten Juni d. J. mittelſt oͤffentlicher 
Verſteigerung werben derkauft werden. 

Alle Kauffuſtigen haben daher am bes 
ſtimmten Tage um 9 Uhr Vormittags 
bei dieſen k. k. Landrechten ſich einzu⸗ 
finden Es ſtehet auch Jedermann frei, 
dem es daran gelegen, die Bedingungen 
und Schaͤtzung der zu verkaufenden Guͤ⸗ 
ter, in der Landrechtsregiſtratur einzu⸗ 


fepen, Zugleich werden auch die auf 


dieſen Guͤtern ſichergeſtelten Glaͤubiger 
ermahnt: daß fie, ohne eine befondere 
Vorladung zu gewaͤrtigen, uͤber ihre 
Gerechtſamen wachen; auch werden ſie 
gewarnt: daß ſie, nach Verkauf dieſer 
Güter durch kizitazion, keinen Anſpruch 


ER auf die Güter ſelbſt, fondern blos 


uf den Kaufſchilling zu machen berech⸗ 
tiget ſind. 
Krakau den gten Hornung 1802. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter v. Kronenfels. 
W. Roskoſchny. 

Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 

kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Elsner. 2 


— — .' — 
Angekommener Fremder in Krakau. 


Am 28. Hornung. 

Der k. k. Herr General Feldwacht⸗ 
meiſter Karl Graf von Odonel, 
wohnt im Gaſthofe à la Provi- 
dence ro. 499. 


— — nn 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtäͤdten. 
Am 22. Hornung. 
Dem Guͤrtlermeiſter Schitz ſein Sohn 
Ignaz, 1 Jahr 3 Monate alt, an 
Kinderpocken, in der Stadt Nro. 


597. 

Dem Taglöhner Johann Sulkowski 
feine Tochter Johanne, 4 Jahre alt, 
an Kinderpocken, auf dem Sande 
Nro. 285. 

Die Tagloͤhnerswittwe Regina Pomier- 
nikowska, 96 Jahre alt, an Schwaͤ⸗ 
che, in der Stadt Nro. 237. 


| Dem Bindermeiſter Kaſimier Druzdal⸗ 


ski fein Sohn Mathias während der 
Geburt, in der Stadt Nro. 25 
5 m 


Am 23. Hornung. 
Dem Maurer Wenzel Rogozinski ſeine 
Tochter Marianne, 3 Jahre alt, an 
Kinderpocken, auf dem Kaſimir Nro: 


144. i 
Dem Fruchthaͤndler Kaſpar Nowak ſei⸗ 
ne Tochter Julianne, an Konvulſio⸗ 
nen, auf dem Kleparz Nro. 187. 
ie Dienſtmagd Marianne Wydrzon⸗ 
ka, 18 Jahre alt, an der Waſſer⸗ 
ſucht, anf dem Sande Nro. 188. 
Der Wittwe Strzezbanska ihre Toch⸗ 
ter, 3 Monate alt, an Konvulſio⸗ 
nen, auf dem Kaſimier Nro. 18. 
Der Geflügelhändler Peter Piechowiez, 
54 Jahre alt, an der Lungenſucht, 
auf dem Kleparz Nro. 251. 


Dem Schloſſermeiſter Karl Pazak fein. 


Sohn Karl, 21/2 Jahr alt, an 
Kinderpocken, in der Stadt Nro. 
590. 
Am 24. Hornung. 
Der eh wuͤrdige 
Weltprieſter, 29 Jahre alt, am 
Faulfieber, in der Stadt Nro. 130. 
Die Verkaͤuflerin Barbara Lubiſzow⸗ 
ska, 70 Jahre alt, an der Waſſer⸗ 
ſucht, auf dem Sande Nro. 146. 
Dem Schneider Johann Pobowski ſein 
Sohn Mathias, 2 Tage alt, an 
Konvulſionen, in der Stadt Nro. 


176. 

Dem Schuhmacher Dominik Dutkie⸗ 
wiez feine. Tochter Apollonia, 14 
Tage alt, an Konvulſionen, auf 
dem Kleparz Nro. 84. HER 

Dem Tuchmacher Johann Kraiowski 
feine Tochter Ro alia, 2 / Jahr 
alt, an der Waſſerſucht auf dem 
Sande Nro. 1422. 5 

Am 25. Hornung. . 

Dem Kirſchner Thomas Milkiewiez 
ſein Sohn Mathias, 1 Woche alt, 
an Konvulſionen, auf dem Sande Nro. 


8. — 
die ſtaͤdtiſche Soldatenwittwe The⸗ 
reſe Taſinska, 66 Jahr alt, an Schwaͤ⸗ 


Kaſpar Zawadzki, 


che, im St. Lazarſpital auf der Wer 
ſola Nro. 221. 

Die Dienſtmagd Viktoria Nowakowska, 
20 Jahre alt, an der Leberverhaͤr⸗ 


tung. . 
Oer Stanislaus Waraeinski, ein ar 
mer Mann, 70 Jahre alt, am Steck- 


huſten. 

Ein Findelkind Valentin, 14 Tag alt, 
an Konvulſionen, alle drei alldort. 
—7- > e oe 
Bei Joſeph Georg Traßler, Buche 

und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 
Landwirthſchafts- Garten- und Forſt⸗ 
Kalender; oder: Verzeichniß der in 
jedem Monate vorfallenden Verrich⸗ 
tungen, ſowohl im Felde als in Kuͤ⸗ 


chen⸗Blumen⸗Baumgaͤrten und Waͤl⸗ 


dern; auch entdeckten Betrügereien. 
mancher untern Forſtbedienten. Mit 


einem Anhange: wie man, ohne Zu⸗ 


thun der Bienen Wachs bereiten, auch 
Maulwuͤrfe, Erdfloͤhe, Schnecken 
und Kornwuͤrmer vertreiben koͤnne, 


5 auf Verlangen herausgegeben von C. 


H. Meisner. Dritte mit beträchtli⸗ 
chen Zufägen vermehrte Auflage. gr. 


1 


8. Wien 1802. 2 fl. gebunden 2 fl. 


10 kr. 
Ein ſehr wichtiges Buch für Herrſchaf⸗ 


ten, und Oekonomen auf dem Lande. 
Homilien der Vaͤter über alle ſonntäg⸗ 
liche Evangelien des ganzen Jabres, 
nach Achten Ausgaben überfest, und 
um Gebrauche der Seelſorger und 
rediger, wie auch zur heilſamen 
Hausleſung für chriſtliche Seelen ein, 
gerichtet und herausgegeben von einem 
Seelſorger, 2 de zweite Ar Mas 
ge. 8. Wien 1882. 1 fl. 
Homilien der Väter uͤber die feiertäg: 
3 Kr ganzen Jahres, 
2 Theile, zweite 8. Wi 
1 1 uflage. 8. Wien 


Wehe 
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Wechſel Cours in 
den 20. Februar. 
W Geld 


Wien 


9 fuͤr od 


Cours der Obligazionen 


. von den oͤffentlichen Fonds in Wien. 


Den 20. Februar 1802. 
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Bruch ⸗ und Paga⸗ detto Lotterie — a 
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